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Vermessungsarbeiten für den bzw. im Lötschberg Scheiteltunnel  

Mit Quellen- und Zitatangaben sowie ergänzende Bemerkungen von Beat Sievers  

Nachfolgend werden nur Aussagen detailliert wiedergegeben, wenn sie das zusammenhängende 

Verständnis fördern oder nicht digital zugreifbar sind. Alle über Internet zugreifbaren Quellen sind 

mit DOI oder URL angegeben. 

1. Geodätische Grundlagen 

(ZÖLLY, 1943, S. 314–315) schreibt in seinem ausführlichen, mehrteiligen Bericht «Geodätische 

Grundlagen der Vermessungen im Kanton Bern»:  

«…entschied das eidg. Topographische Büro, dass über einen Teil des Berner Oberlandes, im be-

sonderen über die Ämter Ober- und Niedersimmental und Frutigen sowie über einen Teil des Am-

tes Interlaken die Triangulation I. bis III. Ordnung auszuführen sei. Mit dieser Aufgabe wurde Inge-

nieur Robert Reber von Diemtigen, Triangulations-Ingenieur des Eidg. Topographischen Büros be-

traut. In den Jahren 1890 bis 1893 wurde das in Abb. 1 dargestellte Netz rekognosziert, versichert, 

beobachtet und gerechnet. … 

 
Abb. 1: Trigonometrisches Netz vom Berner Oberland 

Die Berechnungen stützten sich auf die definitiven Resultate , die die Schweiz. Geod. Kommission 

1890 im Band V der Ergebnisse «das schweizerische Dreiecksnetz» (Wolf et al. 1890) veröffent-

licht hatte.  

… 
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Eine weitere Verwendung fand die Rebersche Triangulation bei den Absteckungsarbeiten des 

Lötschbergtunnels, die zunächst von Konkordatsgeometer Mathys begonnen worden waren und 

schliesslich von Ingenieur F. Baeschlin, nachmaliger Professor für Geodäsie der ETH., unter Assis-

tenz des Referenten [H. Zölly] abgeschossen wurden.» 

2. Generelles Vorprojekt 

Für eine generelle Projektierung fertigte Ingenieur Xaver Imfeld 1899 topografische Pläne der Stre-

cke Frutigen – Brig im Massstab 1:5000 mit Höhenkurvenabstand von 10 m, teilweise auch 5 m 

an.  

J. Hittmann und K. Greulich erhielten am 8.11.1899 «den Auftrag, das generelle Projekt der 

Lötschbergbahn von Frutigen nach Brig auf Grund der vorerwähnten Höhenschichtpläne im Mass-

stabe 1:5000 auszuarbeiten und eine vergleichende Untersuchung der Wildstrubellinie nach der 

Karte 1:50'000 auszustellen» (Hittmann; Greulich 1901, S. 7). Sie untersuchten in ihrer Studie 8 

Vergleichslinien durchs Simmental (mit 2 Tunnelvarianten unter der Plaine Morte) bzw. durchs 

Kandertal mit 6 Tunnelvarianten unter dem Lötschbergpass-Hockenhorn zur direkten Verbindung 

von Bern mit dem Kanton Wallis.  

 

Abb. 2: Lötschbergbahn. Übersichtsplan 1:100’000 der verschiedenen Projekte  

Sie schlossen am 24.9.1901, von den 8 Vergleichslinien sei das Projekt 1 (dickere rote Linie in 

Abb. 2) nach Massgabe der Bau- und Betriebskosten am vorteilhaftesten. Das Baukapital schätz-

ten sie zu 70 Mio. Franken.  

Ernest von Stockalper würdigte dieses Projekt in(Stockalper 1903a) und (Stockalper 1903b) kri-

tisch. 
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3. Grundlagenvermessung 

Am 14.7.1906 erhielt  Theodor Mathys den Vermessungsauftrag und gab am 12.11.1906 seinen 

Bericht «über die bisherigen Arbeiten für die Bestimmung und Länge des Lötschbergtunnels 

und die daherige Absteckung» ab (Mathys 1906). Pendenz: vollständigen Bericht suchen. 

Wegen der kurzen Zeit bis zum Baubeginn des Tunnels anfangs November war es Mathys nicht 

möglich, ein unabhängiges neues Triangulationsnetz zu rekognoszieren, versichern, messen und 

auszugleichen. Deshalb baute er auf der bestehenden Landestriangulation II. und III. Ordnung auf 

(siehe Abb. 1) und ergänzte sie auf der Südseite des Lötschberg Passes, siehe (Baeschlin 1911a, 

S. 109). 

Zu Mathys’ oberirdischer Absteckung über den Wildelsigengrat bemerkt (Andreae 1940, S. 41): 

«Damit war aber noch nicht erwiesen, dass die Visuren in der genau derselben Vertikalebene la-

gen. Auf Vorschlag von Prof. Rosenmund, der die Absteckung des Simplontunnels durchgeführt 

hatte und nun mit der Verifikation der Absteckungsarbeiten des Lötschbergtunnels betraut war, un-

ternahm Herr Mathys im Sommer 1907 eine Winkelmessung, um sich dessen zu vergewissern. 

Prof. Rosenmund berechnete auch die Lotabweichungen in den Punkten Kandersteg und Goppen-

stein, sowie in den beiden, in der Verlängerung der Tunnelachse gelegenen Visierpunkten First 

und Immengrat.».  

Für die Grundlagenvermessung verwendete Th. Mathys einen Kern’schen Repetitions-Theodoliten 

neuer Teilung (400 gon), der vom Vermessungsburau des Kantons Bern zu diesem Zwecke zur 

Verfügung gestellt worden war (Baeschlin 1911a, S. 109).  

 

Abb. 3: Repetitions-Theodolit, Modell Kern (Kern & Co. 1909, S. 11) 

Von den 1906 versicherten Signalen (Triangulationspunkte) sind 2025 sicher noch vorhanden: 

LFP2 Nr. 12677020 Gällihorn 2615999.765 1145866.211 2284.20 

LFP1 Nr. 12477470 Beobachtungspfeiler 2617470.806 1147576.816 1196.66 

LFP1 Nr. 12477473 Axpunkt Nord 2617474.306 1147585.676 1195.72 

Pendenz: weitere vorhandene Punkte?  Recherche bei AGI Bern und/oder swisstopo erforderlich 

Pendenz: evtl. Bild AGI 

Bern 

 

https://fpds2.ch/protokolle/CH0300001267_12677020.pdf
https://api3.geo.admin.ch/featureattachments/ch.swisstopo.fixpunkte-lfp1/protokolle/CH0300001247_12477470.pdf
https://api3.geo.admin.ch/featureattachments/ch.swisstopo.fixpunkte-lfp1/protokolle/CH0300001247_12477473.pdf
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Die Signale waren vom selben Typ wie beim Bau des Simplontunnels:  

  
Abb. 4: (links): Signal Ferden - Goppenstein (swisstopo Bild 4679a, 1906) 

Abb. 5: (rechts): Signal Lötschberg Südseite - Ferden (swisstopo Bild 0136, 30.9.1906) 

 

Abb. 6: Signal Gällihorn, aufgenommen von [S.N.] am 15.11.2020 

Mathys verstarb 43-jährig am 8.9.1907 während einer Absteckung am Südausgang des Lötsch-

bergtunnels (Röthlisberger 1907). Zu seinem Nachfolger wurde Professor Fritz Baeschlin gewählt, 

damals Ingenieur I. Klasse in der Landestopographie. Dieser wiederholte die oberirdische Abste-

ckung im August 1908 (Baeschlin 1911b, Kapitel III) und legte nach Bestimmung der Lotabwei-

chung für den Punkt Wildelsigengrat die Lage der beiden Visierpunkte First und Immengrat endgül-

tig fest (Baeschlin 1911b, S. 126) und (Andreae 1940, S. 42). Als Messinstrument verwendete er 

einen 21 cm Hildebrand Schraubenmikroskop-Repetitionstheodoliten (siehe Abb. 9). 
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4. Tunnelabsteckung 

Mathys beschreibt die oberirdische Absteckung in seinem Bericht. Sie wurde durch den Verifikator 

Prof. Max Rosenmund begleitet und verifiziert. Baeschlin ergänzt und vertieft sie in (Baeschlin 

1911b) und (Baeschlin 1911c, S. 154). Pendenz: Verifikationsbericht Rosenmund suchen.  

Zur inneren Tunnelabsteckung des geradlinigen Richtstollens bestellte Th. Mathys im Januar 1907 

ein Passage-Instrument bei Kern, das am 11.4.1907 abgeliefert und fakturiert wurde. Die ETHZ hat 

ein virtuelles 3D Modell angefertigt („Absteckungstheodolit 1907 aus dem Lötschbergtunnel“ 2023), 

dem auch ein detaillierter technischer Beschrieb aus dem Auftragsbuch der Firma Kern & Co. bei-

gefügt ist. Eine leserliche Abschrift ist bei (Kern & Co. 1907) abgespeichert. F. Baeschlin be-

schreibt es nur kurz in (Baeschlin 1911b, S. 128) im Abschnitt a) Die Richtungs-Kontrolle. 

 

Abb. 7: Passage-Instrument Modell Kern, Nr. 18642 (Lardelli 1907) 

Nach dem Gasterntal-Einbruch (Rothpletz 1944) – am 24.7.1908, 02:30 bei km 2'675 mit an-

schliessendem Arbeitsunterbruch bis 15.2.1909 – bestellte Oberingenieur Ferdinand Rothpletz am 

17.4.1909 bei Kern & Co. in Aarau den 18 cm Repetitionstheodoliten, Modell 1908, Typ 183, Nr. 

19114 mit neuer Teilung (Baeschlin 1911c, S. 154, 155). Seinen technischen Beschrieb enthält 

(Kern & Co. 1909, S. 13). Er wurde am 23.4.1909 für Fr. 1238.60 ausgeliefert und dann für die Kur-

venabsteckungen der Bauunternehmung E.G.L.1 eingesetzt. 

 
1 Generalunternehmung Entreprise Générale du chemin de fer des Alpes Bernoises Berne-Loetschberg-

Simplon 
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Abb. 8: Passage-Instrument Modell Kern, Nr. 19114 (Lardelli 1907) 

Für die Hauptabsteckungskontrollen (in den Geraden alle rund 600 Meter) verwendete Prof. Bae-

schlin dann einen einachsigen 21 cm Schraubenmikroskop-Theodoliten 21 cm von Hildebrand mit 

elektrischer Beleuchtung, beschrieben in (Baeschlin 1911d, S. 167):  

 

Abb. 9: 21 cm Hildebrand Theodolit (swisstopo Bild 6317a, 1948) 
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Die Firma Pfister & Streit in Köniz (heute Haag Streit AG) hatte für die Tunnelabsteckung Zielmar-

ken mit Blenden für 5 / 10 / 20 / 30 mm hergestellt (Baeschlin 1911b, S. 129):  

     

Abb. 10: Zielmarken von Pfister & Streit (Sievers, 2024) 

Am 31. März 1911, 03:55 Uhr gelang der Durchschlag: 7353.430 m ab Tunnelportal Nord und 

7182.020 m ab Tunnelportal Süd. (Baeschlin 1911e, S. 192). Durchschlagsabweichungen:  

Quer 257 mm (Axe der Nordseite liegt westlich derjenigen der Südseite) 

längs -410 mm (bezüglich gerechneter Distanz aus Triangulation) 

Höhe 102 mm 

5. Bericht von Prof. Fritz Baeschlin 

Baeschlin beschreibt seine Arbeiten auf beeindruckende Art in seiner fünfteiligen Artikelserie 

«Über die Absteckung des Lötschbergtunnels» in der Schweizerischen Bauzeitung, Band 58 

(1911), Hefte 9, 10, 12, 13, 14 und einer Berichtigung in Heft 17.  

Sie sollen hier nicht weiter diskutiert werden, dem Leser sei vielmehr empfohlen, die Originaltexte 

zu lesen:  

Teil 1: https://doi.org/10.5169/seals-82655: S. 109-111 

I. Die Triangulation Mathys 

II. Oberirdische Absteckung Mathys 

Teil 2: https://doi.org/10.5169/seals-82659: S. 125-129 

Fortsetzung Kapitel II 

III. Oberirdische Absteckung Baeschlin 

Das auf S. 125 zitierte Werk «Mathematische und physikalische Theorien der höhe-

ren Geodäsie II. Teil» Seite 368 und folgende von F. R. Helmert ist zugreifbar unter 

http://archive.org/details/diemathematisch03helmgoog (Helmert 1880; digitale Seite 
1046).  

IV. Bestimmung der Höhenlage der Tunnelportale 

V. Die innere Absteckung des geradlinigen Tunnels 

https://doi.org/10.5169/seals-82655
https://doi.org/10.5169/seals-82659
http://archive.org/details/diemathematisch03helmgoog
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Teil 3: https://doi.org/10.5169/seals-82667: S. 154-156 

VI. Die Absteckung der Kurven 

Teil 4: https://doi.org/10.5169/seals-82669: S. 167-169 

Fortsetzung Kapitel VI 

Teil 5 (Schluss): https://doi.org/10.5169/seals-82672: S. 189-192 

Fortsetzung Kapitel VI 

VII. Die Höhenbestimmung im Tunnel 

VIII. Der Durchschlagsfehler 

Berichtigungen zu den Seiten 126 und 192: https://www.e-periodica.ch/cntmng?pid=sbz-

002%3A1911%3A57%3A%3A581: S. 234. 

6. Präzisionsnivellement 

Nach Fertigstellung des Tunnels führte die eidg. Landestopographie ein Präzisionsnivellement 

durch diesen aus, um das übergrosse westliche Alpenpolygon des Landesnivellements (553.3 km 

Schleifenlänge) aufzuteilen. Dabei schloss sie an die bereits 1899 nach Kandersteg bzw. 1906 

nach Goppenstein vorgetragenen Präzisionsnivellementszüge an (Baeschlin 1911b, Kapitel IV).  

Hans Zölly, nachmaliger Chef Sektion Geodäsie in der eidg. Landestopographie, beschreibt «Das 

Präzisionsnivellement durch den Lötschbergtunnel vom 19. bis 24. Mai 1913» in den 4 Teilen 

(Zölly 1919a), (Zölly 1919b), (Zölly 1919c) und (Zölly 1919d).  

7. Rezensionen 

Prof. J. Stambach vergleicht die Ergebnisse des Durchschlags des Lötschbergtunnels mit jenen 

des Simplons und des Gotthards (Stambach 1911). Er fasst den Bericht von Prof. Baeschlin in 

(Stambach 1912a) und (Stambach 1912b) zusammen. Die beiden letztgenannten Artikel sind auch 

auf französisch erschienen: (Stambach 1913a) und (Stambach 1913b). 

(Lynkëus 1915) rezensiert die Arbeiten Mathys’ und Baeschlins in der AVN ausführlich und kri-

tisch.  

Der «Schluss-Bericht an das eidgenössische Post- und Eisenbahndepartement über den 

Bau des Lötschbergtunnels der Berner Alpenbahn 1906 – 1913» behandelt die «Festsetzung 

der Tunnelaxe» auf den Seiten 21-22 (Berner Alpenbahn-Gesellschaft Bern-Lötschberg-Simplon 

1914).  

«Die Axabsteckungen im Tunnel wurden periodisch 1 bis 2-mal jährlich an den Feiertagen vorge-

nommen.» 

Charles Andreae hat als mitbeteiligter Sektionsingenieur die Baugeschichte der Lötschberg-

bahn mit minutiöser Sorgfalt aufgebaut und auch die gemachten Fehler ausführlich behandelt: In 

(ANDREAE, 1940, S. 43) ist zu lesen, dass Prof. Baeschlin und zum grossen Teil Ingenieur Zölly die 

Längenmessungen ausgeführt haben. In den Kurven wurde die Achse jeweils zuerst von den Inge-

nieuren der E.G.L. abgesteckt und alle 20 m ein Pflock mit Bolzen ungefähr in die Achse gesetzt. 

«Bei den Hauptabsteckungen wurde dann ein Sehnenpolygon aufgenommen, und aus diesem die 

genaue Lage der Achspunkte bestimmt. Die bezüglichen Berechnungen wurden jeweilen zweimal 

unabhängig ausgeführt, durch Ingenieur O. Casparis von der E.G.L und durch Prof. Baeschlin.» 

https://doi.org/10.5169/seals-82667
https://doi.org/10.5169/seals-82669
https://doi.org/10.5169/seals-82672
https://www.e-periodica.ch/cntmng?pid=sbz-002%3A1911%3A57%3A%3A581
https://www.e-periodica.ch/cntmng?pid=sbz-002%3A1911%3A57%3A%3A581
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Oberingenieur Ferdinand Rothpletz schildert den Gasterntal Einbruch und seine Folgen ein-

drücklich in (Rothpletz 1944). 

8. Leitende Personen 

Gemäss (Andreae 1940, S. 28–34): 

Bauherrschaft, Bauleitung: 

Ing. Dr. Alphons Zollinger, Oberingenieur der B.L.S.2 

Für den Bau wurde die Linie Frutigen – Brig in 4 Sektionen eingeteilt mit den Sektionsingenieuren 

- Sektion Frutigen: Ing. Rudolf von Erlach 

- Sektion Kandersteg: Ing. R. Raschle, ersetzt 27.12.1909 durch Masching. F. Weinmann 

- Sektion Goppenstein (bzw. Steg): Ing. G. Bertea 

- Sektion Naters (bzw. Visp): Ing. Charles Andreae 

Ab Anfang 1909 wird dipl. Ing. K. Imhof Oberingenieur-Stellvertreter B.L.S. mit Sitz in Naters mit 

den ihm neu unterstellten beiden Sektionen der Südseite. 

 

Generalunternehmung E.G.L.: 

Direktor Zürcher, inspecteur des Ponts et Chaussées 

- Nordrampe (Frutigen): Oberingenieur L. Potterat; Nachfolger ab Mai 1910 Obering. A. Pettavel 

- Nordseite grosser Tunnel (Kandersteg): Oberingenieur Ferdinand Rothpletz (Bild) 

- Südseite grosser Tunnel (Goppenstein): Oberingenieur Ch. Moreau (Bild, Zugriff 17.11.2025) 

- Südrampe (Naters): Oberingenieur G. Guignard (ingénieur des Ponts et Chaussées), ab Mai 

1912 vertreten durch seinen Adjunkten, Ing. Ch. Boyer. 

9. Weitere Unterlagen 

Weitere Berichte, Bücher, Dokumente, Bilder, Filme, Videoaufnahmen, Zeitschriftenartikel sind in 

der Literaturdatenbank unter dem Stichwort (‘tag’) "Lötschberg Scheiteltunnel" zu finden. 
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